
Ein Buch, das als Begleitbroschüre 
einer Ausstellung anfing und dann wuchs: 

Die Ausstellung? 
Auf Einladung von »Forum Allmende« und »Hesse Museum

 Gaienhofen« wird im vierzigsten Jahr der Libelle die Verlagsge‐

schichte zum Thema. Zu sehen vom 29. September 2019 bis zum

16. Februar 2020.

https://www.hesse‐museum‐gaienhofen.de/

Wir haben auf diese Weise erstmals unser Archiv gesichtet – von

der andächtig aufbewahrten ersten Druckereirechnung bis zum

Mailwechsel mit Ilse Rau, deren Erinnerungsbuch in der letzten

gedruckten Vorschau angekündigt wurde.

In den Vitrinen sind nun Briefe von Sarah Kirsch, Robert Gern‐

hardt, Yasmina Reza zu sehen – Dokumente, die im Zickzack flug

der Libelle ihr eigenes Gewicht haben. Auch Floppys aus der Ur‐

zeit der Digitalisierung, Thermofaxfahnen aus dem Lektorat: Der

technische Wandel wird zum Hintergrund einer Epoche des

Buchmarkts.

Mit den Funden wuchs unsere Lust, ein Buch über diese
 Epochenschwelle zu machen, am Fallbeispiel von Libelle. In‐

teressant konnten Momentaufnahmen einer Verlegerei sein, die

ihr Programm jährlich mit frei gewählten Novitäten erweiterte. 

Eine 12‐seitige Falttafel im Buch zeigt die Jahr um Jahr fort‐

schreitende Produktion als graphisch gestaltete Bibliographie;

neben einer alphabetisch geordneten Gesamtbibliographie. Die

deutsche Nationalbibliothek verzeichnet fast 200 Titel.

Für die Momentaufnahmen haben wir KennerInnen unseres Ver‐

lags eingeladen: Mit ihren journalistischen Verlagsporträts (u. a.

für den Deutschlandfunk), den Autorenerinnerungen an Lekto‐

rat, dem Näheblick unseres Vertreters im Buchhandel, den Ein‐

drücken eines Volontärs und dem künstlerischen Gruß von Ro‐

traut Susanne Berner ist ein facettenreiches Bild über die Libelle

und die Buchbranche der letzten Jahrzehnte entstanden.

Kernstück ist ein auf 200 Seiten angewachsenes Gespräch,

bei dem Manfred Bosch (Literaturhistoriker, Autor und Heraus‐

geber) die Fragen stellte (per E‐Mail) und der Verleger ausufernd

und zuweilen undiplomatisch antwortete. Es sollte eine unge‐

föhnte Erinnerungstour werden: von den Urgründen einer Lese‐

begeisterung bis zum »kontrollierten Sinkflug« des Verlags.

Hinzu kommen Momentaufnahmen aus der Sicht der Verlegerei,

die in den letzten 20 Jahren anderswo veröffentlicht waren oder

hier erstmals zu lesen sind.

Die Geschichte eines Independent-Verlags, von zwei Begeis ‐

terten getragen und gestaltet mit dem Anspruch Texte zu ge‐

druckten Büchern zu machen, deren sprachliche Form ihnen ge‐

fiel, aus denen sie selbst etwas Ungeahntes erfuhren; und für die

sie sich jeweils einiges mehr als tausend Leser wünschten. (Also

kein potemkinsches Publishing‐on‐Demand…)

Eine Verlegerei, die Titel selbstfinanziert wagte, wenn sie ihr be‐

deutungsvoll erschienen. Ungewöhnlich gut geschriebene Ro‐

mane von Unbekannten (Katrin Seebacher aus Freiburg, Ulrich
Ritzel aus Ulm, Uta Titz aus Köln, Ilse Helbich aus Wien, Sigrid
Faltin aus Freiburg…). Zeitgenössisches Theater von Yasmina
 Reza und Eric-Emmanuel Schmitt. Die Erinnerungsbücher von

Christoph Meckel.
Oder wenn es galt, einen vergessenen Erzähler wie Fritz Mühlen-
weg neu zu entdecken und diesen Mongoleifahrer zu einem

mehrfach nachgedruckten Autor zu machen, der sogar sein eige‐

nes Museum bekam.

https://www.mühlenwegmuseum.de/

Eine Geschichte auf 400 Seiten ist daraus geworden. Mit 323

 Fotos: aus dem Getriebe der Buchmessen in Frankfurt und Leip‐

zig, dem Kulturbetrieb am Bodensee, von Buchvorstellungen und

Verlagsfesten…

Durchweg farbig, auf gediegenem Papier, fein gedruckt und ge‐

bunden bei Pustet in Regensburg.
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»Man kann seine Leser nicht sehen –
aber sich wünschen und, ist das Glück groß, sich schaffen.« 

Ludwig Marcuse, Pessimismus. Ein Stadium der Reife
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